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ANZEIGE

Gemeinderat tritt
per sofort zurück
Wuppenau Alfred Seeberger
hat aus gesundheitlichenGrün-
den per sofort seinen Rücktritt
bekannt gegeben.DerGemein-
deratbedauertdiesenEntscheid
sehr, kann ihn jedoch nachvoll-
ziehenwiees imGemeindeblatt
heisst.DadieErneuerungswah-
len der Behörde bereits am
27. November stattfinden, er-
folgt keine Ersatzwahl von Alf-
red Seeberger. Nach Möglich-
keit soll einegewähltePerson je-
doch bereits früher mit der
Arbeit beginnen. Ein zweiter
Wahlgang würde am 12. März
2023 stattfinden. (pd/mas)

Kampfwahl: Drei
Kandidaturen für
einen freien Sitz

Degersheim Drei Personen
möchten Nachfolger von Beat
Stark im Gemeinderat von
Degersheim werden. Am
25.September findet der erste
Wahlgang statt.

Einer der drei Kandidieren-
den ist der parteilose Christian
Moser, seines Zeichens verhei-
ratetundVater zweierKinder.Er
führt eineFahrschule inDegers-
heim.Zudem ist er langjähriges
Mitglied der Feuerwehr. Die
positive Gemeindeentwicklung
sei ihm wichtig, lässt die Ge-
meinde Degersheim im aktuel-
len Mitteilungsblatt verlauten.
Mosers Schwerpunktthemen
sindStrassenundVerkehr sowie
die Sicherheit imAllgemeinen.

Ebenfalls zweifacher Fami-
lienvater ist René Nef (DieMit-
te). Er arbeitet alsLeiterFinanz-
und Personalwesen bei der
Wagner AG in Waldstatt. Zu-
sätzlich ist er inderEvangelisch-
reformierten Kirchgemeinde
Degersheim als Vizepräsident
aktiv. Sein Ziel ist es, einen Bei-
trag zurErhaltungdergutenGe-
samtsituation in der Gemeinde
zu leisten. Es ist ihm gemäss
Mitteilungsblatt ein Anliegen,
dassdieGemeindeDegersheim
für Familien und gute Steuer-
zahler attraktiv ist.

Hans Tanner ist Landwirt
und Mitglied der SVP. Er be-
treibt gemeinsam mit seinem
Sohn einen Landwirtschaftsbe-
trieb als Generationengemein-
schaft inDegersheim.Zudemist
er im Verwaltungsrat der Mooh
Genossenschaft tätig. Tanner
möchte als Gemeinderat dazu
beitragen, dass der Steuerfuss
von Degersheim an das Niveau
der umliegenden Gemeinden
angeglichen wird. Wichtig sind
aus seiner Sicht zielorientiertes
Handelnundeine lösungsorien-
tierteZusammenarbeit. (pd/red)

Mit demWirtschaftsstandort Wil West sollen 3000 Arbeitsplätze auf einem Areal in Sirnach undMünchwilen entstehen. Bild: PD

Das sagen die Parteien zu Wil West
Am25. September stimmt die St.Galler Bevölkerung über denKredit für die ArealentwicklungWilWest ab.

SabrinaManser

Mit Wil West soll auf einem
Areal in Sirnach und Münch-
wilen ein Wirtschaftsstandort
mit 3000Arbeitsplätzenentste-
hen. Das Areal liegt im Kanton
Thurgau,demKantonSt.Gallen
gehören 12,4 Hektaren Land-
wirtschaftsland. Die Erschlie-
ssung des Areals, die Vermark-
tungundderVerkaufderBaufel-
der übernimmt der Kanton
St.Gallen. Das soll 32,6 Millio-
nen Franken kosten. Der Ge-
winnvomVerkaufderGrundstü-
ckebeträgt4MillionenFranken.

Der St.Galler Kantonsrat
stimmte dem Kredit im April
2022mit80 Ja- zu27Nein-Stim-
men zu. Am 25. September hat
die St.Galler Bevölkerung das
Wort. Sie stimmtdannüberden
Sonderkredit von 35 Millionen
für die Arealentwicklung ab.

Das sagen die Parteien zu
WilWest:

Bruno Dudli, Kantonsrat,
SVP

«Die Region
Wil ist bekannt
für Stau. Mit
WilWest könn-
te dieses Ver-
kehrsproblem
gelöst werden.

Denn der neue Anschluss ent-
lastet das Wiler Stadtzentrum,
reduziert den Lärm und die
Luftverschmutzung im Sied-
lungsgebiet. Die Fläche für die
Arealentwicklung wird aktuell
von Landwirtinnen und Land-
wirten genutzt. Diese Nutzflä-
chen gehen aber nicht verloren,
sondern werden vollständig im
Kanton Thurgau kompensiert.
Zudem kann mit Wil West der
Zersiedlung entgegengewirkt
werden.DieRegierunghat auch
zugesichert, dass der ökologi-
sche Aspekt beim Projekt be-
rücksichtigt wird.DieArealent-
wicklung grenzt ausserdem an
ein bestehendes Gewerbe- und
Industriegebiet. Dadurch wer-
denKräfte gebündelt.»

Caroline Bartholet,
Kantonsrätin, FDP

«Die Region
Wil ist ein zen-
traler Knoten-
punkt in der
Ostschweiz.
Erste Pläne für
eine Standort-

entwicklung entstanden 1985.
Mit Wil West entsteht in den
nächsten 30 bis 40 Jahren ein
Standort für Gewerbe- und In-
dustriebetriebe. Es werden
neue Arbeitsplätze geschaffen.

Dadurch bleiben die Fachkräf-
te in derRegion.DieGrundstü-
ckewerden, sobald sie erschlos-
sen sind, veräussert. Der Ge-
winn beläuft sich auf rund 3,8
Millionen Franken, wovon der
Kanton St.Gallen und die
Steuerzahlenden profitieren.
Wil West bringt nicht nur wirt-
schaftliche undfinanzielle Vor-
teile, sondern verbessert auch
den Verkehr, die Mobilität und
die Nachhaltigkeit. Das Areal
wird an die Autobahn und mit
demÖV erschlossen.»

Patrick Dürr, Kantonsrat
und Präsident Die Mitte
Kanton St.Gallen

«Wil West ist
ein Vorzeige-
projekt. 23 Ge-
meinden aus
den Kantonen
St.Gallen und
Thurgau arbei-

ten zusammen. Es ist ein wich-
tigesZeichen fürdie interkanto-
nale und interregionaleZusam-
menarbeit. Deshalb wird das
Projekt vomBundmitfinanziert.
Mit der Erschliessung wird die
Region und der Kanton St.Gal-
lenattraktiv fürneueUnterneh-
men.DasProjekt ist nachhaltig.
Das ÖV-Netz wird ausgebaut,
zusätzliche Haltestellen für
Bahn und Bus sind geplant,
ebenso neue Fuss- undVelowe-
ge.DieVerkehrsbelastung inder

Region Wil ist gross. Mit dem
Autobahnanschluss und der
Netzergänzung Nord können
Staus vermieden werden. Die
Wohn-undLebensräume inder
Region bleiben erhalten und
werdenweiterentwickelt.»

Ramon Waser, Präsident
Grünliberale Kanton
St.Gallen

«Die Arealent-
wicklung Wil
West ist ein
spannendes
Zukunftspro-
jekt. Die Grün-
liberalen sind

aber skeptisch,wasdieNachhal-
tigkeit des Projekts anbelangt.
EinProjekt indieserGrösse soll-
te in der heutigen Zeit umwelt-
freundlicher gestaltet werden.
Anfang September wird unsere
Partei die kritischen Punkte
nochmalsbesprechenunddann
eine Parole fassen.»

Andrea Scheck, Präsiden-
tin SP Kanton St.Gallen

«Die SP hat
eine kritische
Meinung zu
Wil West. Die
Ideen sind
zwar gut, die
infrastrukturel-

len Massnahmen gehen in die
richtige Richtung und es wer-
den Arbeitsplätze geschaffen.

Es hapert jedoch anderUmset-
zung. Eine riesige Fläche Kul-
turland wird zubetoniert und
dieKompensation ist nicht rest-
los geklärt. AuchwiedieVerbin-
dungenandenöffentlichenVer-
kehr konkret aussehen, ist un-
klar. Sicher ist lediglich der
Autobahnanschluss.Wirfinden,
dass ein solcher nicht zeitge-
mäss und nicht ökologisch ist.
Der Verkehr würde zunehmen
und die Bevölkerung in der Re-
gion Wil und das Klima belas-
ten. Ein solches Projektmüsste
man ÖV-konform planen. Die
SP Kanton St.Gallen hat die
Nein-Parole gefasst.»

Michael Sarbach,
Kantonsrat, Grüne

«33 Hektaren
Land, davon
eine riesigeFlä-
cheKulturland,
sollen für Wil
Westunddiver-
se Strassenpro-

jekte verbaut werden. Das in
einerZeit, inderVersorgungssi-
cherheit und Unabhängigkeit
diskutiert werden. Die Frage,
wie und wo die Fruchtfolgeflä-
chen kompensiert werden, ist
nochnicht geklärt.DemProjekt
fehlt zudem eine klare Klima-
und Energiestrategie. Ein An-
trag derGrünen, das Projekt im
Einklang mit den Klimazielen
vonParis zugestalten,wurdeab-

gelehnt.UnsererMeinungnach
erfülltWilWestdieAnforderun-
gen für ein nachhaltig ausge-
richtetes Projekt nicht. Trotz
Unklarheiten soll dasGebiet für
35 Millionen Franken erschlos-
sen werden. Wir sind der Mei-
nung, dass Nachbesserungen
nötig sind.»

Überparteiliches
Komitee gebildet

Die IHKSt.Gallen-Appenzell und
der Gewerbeverband setzen
sich zusammenmit der SVP, Die
Mitte und FDP in einemüberpar-
teilichen Komitee für ein Ja zum
Sonderkredit für die Arealent-
wicklung Wil West ein. Wil West
sei eines der Schlüsselprojekte
auf der Zukunftsagenda der IHK
St.Gallen-Appenzell und der IHK
Thurgau. Das sagteMichael Göt-
te, SVP-Kantonsrat und Leiter
kantonale Politik IHK St.Gallen-
Appenzell, an einer Medienkon-
ferenz des überparteilichen Ko-
mitees. «Das Areal bietet eine
einmalige Chance, die Region
Wil und die gesamteOstschweiz
als Wirtschaftsstandort und Le-
bensraum zu stärken.»

Es gelte nun, die Chance zu
ergreifen und nach jahrelanger
Planung die Realisierungsphase
einzuleiten. (mas)

Die Euphorie an Immobilien lässt nach
Wir verkaufen auch Ihre Liegenschaften!

Werner Fleischmann
Inhaber Fleischmann Immobilien

Durch den starken Preisanstieg
im Immobilienmarkt wurde es
immer schwieriger, den wirklich-
keitsnahen Marktpreis zu ermit-
teln. Die Nachfrage hatte enorm
zugenommen, und daher war es
im ureigenen Interesse jeder Ver-
käuferschaft, das Bieterverfahren
anzuwenden. Der unbedingte

Wunsch nach einem Haus führte
auch zu Preis-Übertreibungen.
Die Euphorie hat jedoch in den
letzten Wochen nachgelassen. Der
Bedarf ist immer noch hoch, je-
doch orientieren sich die Interes-
sierten und finanzierenden Ban-
ken mehr am realistischen Preis
aufgrund verlässlicher Schät-

zungen. Damit kann es noch ge-
wisse Preisanpassungen oder an-
dere Entgegenkommen geben, wie
zum Beispiel eine spätere Haus-
übergabe. Das Bieterverfahren
kommt derzeit noch bei Häusern
mit viel Land zur Anwendung,
denn der damit verbundene Raum
und Platz ist extrem gesucht.

«Bieterverfahren
verliert an
Bedeutung.» Fleischmann Immobilien AG

Säntisstrasse 2
9500Wil
Telefon 071 911 20 10
info@fleischmann.ch
www.fleischmann.ch


